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Sänfte. $•»»*»»> .'BrKass® („äSetflnKatt*) Sit. 86

®er Serbanb fonnte fid) oorgerüdter 3ett falber im ab»

gelaufenen ©efcpäftSfahre nur auf ben ^ßapierpolj»
p anbei befcpränfen. ®ennocp raeift bie QahreSrecpnung
bereits einen ©elboerEepr oon über gr. 17,000 auf. gür
biefen Sßtnter ift nun aucp ber ©tangenpolgpanbcl
oorgefepen. ®ie Serfammlung befcplop, aucp non fRicpt»
mitgliebern Stangen» unb ißapterpolz in Kommiffion ju
nehmen. ®urcp Aufnahme japlreicper neuer SRitglieber
erfuhr bie ©enoffenfcpaft eine bebeutenbe ©tärEung.

Hu$$tellunfl$we$en.
SiittDuerifdje ^nöuftrie» uni) ©eroeröeauSfteüung

1913 in ©hur. ®aS für bie ©pegialauSftelluttg „gen er»
löfcpmefen" eingefepte Komitee erfitcpt biejenigen
gabriEanten unb Vertreter bon ins geüerlöfcproefen
einfcplagenben Strtifelu, bie gefonnen finb, an ber fan»
tonalen StuSfietlung ipre fßrobufte auSgufteßen, fid) bis
fpäteftenS ben 20. ®egember a. c. angumelben. @pä=
tere Slnmelbitngen merben nicpt mehr berüdficptigt.

ÜlumelbungSf or mut are Eönnen beim SluSftel»
lungSfefretär, §errn ®r. 31. Stiff 1er in ©hur, be=

gogen merben, ber auch gerne über aßeS SJünfcpenS»
merte nähere SluSEunft erteilen mirb.

ungemeines Bauwesen.
SReue fpoftgehSube. 3®tWen ber ißoftoerraaltung

unb ben Sepörben ber ©tabt Siel fdpraeben Serpanb»
lungen megen ber ©rfteßung eines neuen ißoftgebäubeS
beim Bahnhof. ®er Sau neuer ißoftgebäube ift ferner
tn SHontreuj unb Seoep geplant.

®er machfenöe ©aôïonfum in Siel (Sern) maept
eine ©rroeiterung beS ftäbtifdhen ©aSmerfeS nötig. ®a
bie bisherigen fiebert fRetortenöfen mit einer SageSpro»
buftion bon 1800 m® im näcpften gapr boll in Slnfprud)
genommen merben, fo muh gitr ©rfteßung eines neuen
©aSofertS unb eines neuen ©afometerS gefdjritten merben.
9£acp unb nach foil für Siel ein einheitlicher SreiS für
Seucpt» unb ft'ocpgaS ergiett merben; für 1913 mürbe
ber ^reiS für SeudjtgaS bon 25 auf 23 fRp. ben

feftgefept. gür ,§eig= unb ®ocpgaS beträgt ber ißreiS
20 fRappen.

©artenfta&t in Sujeru. 3" ben ©cpaufenftern ber
ïapetenhanbtuug Dpenberger Srunner, SOBeggiSgaffe, ift
eine SRobellf Eigge über bie Sebauung ber
Siegenfcpaft „©teinpof" (Obergruttb) als ©arten»
ftabt auSgefteßt. ®ie SRobeßffigge, non ben 9IrcpiteEten
@. & 91. S er g er, gropburgfirape 3, Sutern, ent»

morfen unb in &on gearbeitet, gibt in einem SRapfiabe
non 1 ; 500 einen guten Überblid über bie fchöne Sage
beS gefamten Souterrains mit ben proieftierten ©trapen
unb Släpen. 3n ben näcpften &agen mirb ein größerer
ißrofpett gur Serfenbung Eornmen, ber bie nähern ®e»

tails über ben SebauungSpIan, bie Sage unb ©röpe ber
Saupargeßen, beren greife :c. enthält.

SoulidjcS au§ Sugertt. ®er ©rope ©tabtrat non
Sugetn hat bie Sorlage über ben Sau beS öfiliepen glügelS
beS ftäbtifdhen SerroaltungSgebäubeS auf bem
2IreaI beS alten SürgerfpitalS an ben ©tabtrat gurüd»
gerotefen in ber SRetnung, bap eine allgemeine SI a n
ÈonEurreng unter ben SlrcpiteEten in ber ©eproeig oor»
gunepmen fei.

©chöltcncnbahtt ©Sfcpenen—2lnI>ermatt(Uri). Unter
biefer ginna ift eine SlftiengefellfcEjaft gegründet roorben,
bie ipren ©ip in 9lnbermatt hol- ®te ©efeßfepaft be=

graedt ben Sau unb Setrieb einer eleflrifcpen Sahn non

©öfepenen naep 9lnbermatt. gpre ®auer erfiredt fiep
auf 80 gapre com ®age ber SunbeStongeffion an ge=

redinet, alfo bis 24. guni 1984. ®aS 9lftienfapital
beträgt gr. 1,200,000 unb ift mit 20 % etnbegaplt. ^rä»
ftbent beS SermaltungSrateS ift Qofef gurrer, Sanbammann
unb 9îationalrat in ©ilenen.

Sau eineö 3«ö0hßMfr^ t« SafeL ®er iRatfcptag
betreffenb ben Sau etneS neuen ßeugpaufeS ift erfdptenen.
®aS ^auptgebäube mirb an bie SagerpauSftrape (fünftig
ßeughauSftrape) ju fiepen ïommen. ®er Unterfdpieb
jroifdpen ©trapennioeau unb fpof ermöglicht, bap man
oom ^ofe auS ju ebener ©rbe in bie Untergefcpopräume
gelangen lann. ®aS 9Ragajingebäube (©dpuppen) liegt
an ber ©cpmalfeite beS ©runbftüdeS gegen bie Sapn.
gmifdpen beiben, gegen bie nadpbarlidpe ©ren^e, ift bas

Sääfdpereigebäube angeorbnet. ®urcp biefe Énorbnung
bleiben sroifcpen ^auptgebäube unb SRagannbau, foroie
ptnter bem |>auptgebäube gegen bie ©t. 3afobSftrape ju
smei genügenb grope ißläpe jur 9luffteÙung oon ^roei
Sataillonen. iRadp betaiUierter Serecpnung fteüen fiep
bie Soften roie folgt; 1. |>auptgebäube gr. 390,000,
2. SRagapngebäube 90,000, 3. SBäfdpereigebäube mit
©epopf 23,500, 4. ißlante, ©infriebigung, Üanalifation,
^pbrantenanlage, Slupenbeleudptung, ^läne, Sauleitung
unb UnoorpergefepeneS 93,500. Sotal gr. 597,000.
^»iegu lommen no^ bie Soften für bie innere SluSftattung
ber fämtlicpen IRäume mit ©dpäften, ®ifd)en, ©efteüen ufro.,
roobei bie Sermenbung beS im alten 3^ShiuS nod)

brauchbaren ÏRobiliarS berüdfieptigt ift. gerner bie ©in»

rieptung ber SSäfcperei, bte Sronsiermerfftätte, Südpfen»
maeperei ufm. 2llle biefe ©inrieptungen erforbern einen

©efamtbetrag oon gr. 63,485, fobap ber p bemiHigenbe
©efamtlrebit, meldper auf bie gapre 1913 unb 1914 ju
oerteilen märe, gr. 660,485 beträgt. ®ie SanbermerbungS»
foften betragen laut ©ropratsbefcplup oom 14. fRooember

gr. 226,250.45, bie Sau» unb ©inricptungSloften 660,485,
fobap bie 3eugh<m§t>etlegung eine ©efamtauSgabe oon

gr. 886,735.45 erforbert. ®em ©ropen fRat mirb fol»

genbe Sefdplupfaffung beantragt; „®er ©rope fRat beS

ÄantonS Safel»©tabt auf ben Slntrag beS MegterungS»
rateS bemitligt für ben Sau eines 3eugh<*"îeS mit ïteben»

gebäuben an ber 3^ughauS» unb ©t. gaîobsftrape ge»

mäp ben oorgelegten Spänen einen ßrebit oon gr. 660,500,
ber angemeffen auf bie gapre 1913 unb 1914 ju oer»

teilen ift. ®iefer Sefdplup ift ju publizieren; er unter»

liegt bem SReferenbum."
®ie ©rftefluttg einer ©cptephStte unb bie ©emet»

teruitg be§ ©cpiepplatjeS für ßäufelfinflen (Safellanb)
ift tion ber ©emeinbeüerfammlnng befdploffen morben.
®ie Sürgergemeinbe mirb baS nötige $o!j liefern,
mäprenb bie ©inroopnerfaffe bie anbern Soften über»

nimmt, fomeit fie niept bon ben Sereinen beftritten
merben.

giir bie ©rftellung einer Söirtlcpaft mit Ofono»

miegebäube beim ©chtepplape in SRuttenj (Safellanb)
bemilligte bie ©emeinbe SirSfelben einen Ä'rebit bon

30,000 gr. Um bie foftfpielige ©cpiepanlage etroaS

aentabler ju geftalten, mar bie ©emeinbe ju biefem

Unternehmen gegmungen nnb eS ift gu ermarten, bap

ein tücptiger SBirt, ber auep etmaS Oon ber Sanbroirt»

fepaft berftept — eS ftepen ipm nebft ber äBirtfcpaft
noep ga. 6 Sucparten gutes Sattb mit gropem Dbftge»

mäcpS gur Serfügung — ein reept gutes SluSfomnten

fitiben mirb.
Sie ©cpulpauSbaufrage in Säufelfingen (Safellanb)

fängt an, bie Sepörben ju öefcpäftigen. 9ln einer bem»

nächft ftatlfinbenben ©emeinbeoetfammlung mirb man

Sefcplup faffen müffen, raie man roeitere ©cpuHofalitäten
befepaffen Eönne, ba eine oierte SeprfteHe eingerichtet

merben raup.

M»Kî. jchwsiz. .-LêU»»s („Meistâstt^ m?, se

Der Verband konnte sich vorgerückter Zeit halber im ab-
gelaufenen Geschäftsjahre nur auf den Papierholz-
Handel beschränken. Dennoch weist die Jahresrechnung
bereits einen Geldverkehr von über Fr. 17.000 auf. Für
diesen Winter ist nun auch der Stangenholzhandel
vorgesehen. Die Versammlung beschloß, auch von Nicht-
Mitgliedern Stangen- und Papierholz in Kommission zu
nehmen. Durch Aufnahme zahlreicher neuer Mitglieder
erfuhr die Genossenschaft eine bedeutende Stärkung.

Auütellunguvtten.
Bündnerische Industrie- und Gewerveausstellung

1913 in Chur. Das für die Spezialansstellnng „Feuer-
lösch wesen" eingesetzte Komitee ersncht diejenigen
Fabrikanten und Vertreter von ins Feuerlöschwesen
einschlagenden Artikeln, die gesonnen sind, an der kan-
tonalen Ausstellung ihre Produkte auszustellen, sich bis
spätestens den 20. Dezember a. c. anzumelden. Spä-
tere Anmeldungen werden nicht mehr berücksichtigt.

An Meldungsformulare können beim Ausfiel-
lungssekretär, Herrn Dr. A. Stiffler in Chur, be-

zogen iverden, der auch gerne über alles Wünschens-
werte nähere Auskunft erteilen wird.

Allgemeine! kaum!«».
Neue Postgebände. Zwischen der Postverwaltung

und den Behörden der Stadt Viel schweben VerHand-
lungen wegen der Erstellung eines neuen Postgebäudes
beim Bahnhof. Der Bau neuer Postgebäude ist ferner
in Montreux und Vevey geplant.

Der wachsende GaSkonwm in Viel (Bern) macht
eine Erweiterung des städtischen Gaswerkes nötig. Da
die bisherigen sieben Retortenöfen mit einer Tagespro-
duktion von 1800 im nächsten Jahr voll in Anspruch
genommen werden, so muß zur Erstellung eines neuen
Gasofens und eines neuen Gasometers geschritten werden.
Nach und nach soll für Viel ein einheitlicher Preis für
Leucht- und Kochgas erzielt werden; für 1913 wurde
der Preis für Leuchtgas von 25 auf 23 Rp. den

festgesetzt. Für Heiz- und Kochgas beträgt der Preis
20 Rappen.

Gartenstadt in Lnzern. In den Schaufenstern der
Tapetenhandlung Otzenberger Brunner. Weggisgasse, ist
eine Modellskizze über die Bebauung der
Liegenschaft „Steinhof" (Obergrund) als Garten-
stadt ausgestellt. Die Modellskizze, von den Architekten
E. à A. Berger, Frohburgstraße 3, Luzern. ent-
worsen und in Ton gearbeitet, gibt in einem Maßstabe
von 1 ; 500 einen guten Überblick über die schöne Lage
des gesamten Bauterrains mit den projektierten Straßen
und Plätzen. In den nächsten Tagen wird ein größerer
Prospekt zur Versendung kommen, der die nähern De-
tails über den Bebauungsplan, die Lage und Größe der
Bauparzellen, deren Preise zc, enthält.

Bauliches aus Luzern. Der Große Stadtrat von
Luzern hat die Vorlage über den Bau des östlichen Flügels
des städtischen Verwaltungsgebäudes auf dem
Areal des alten Bürgerspitals an den Stadtrat zurück-
gewiesen in der Meinung, daß eine allgemeine Plan-
Konkurrenz unter den Architekten in der Schweiz vor-
zunehmen sei.

Schöllenenbahn G'öschenen—Andermatt(Uri). Unter
dieser Firma ist eine Aktiengesellschaft gegründet worden,
die ihren Sitz in Andermatt hat. Die Gesellschaft be-

zweckt den Bau und Betrieb einer elektrischen Bahn von

Göschenen nach Andermatt. Ihre Dauer erstreckt sich

auf 80 Jahre vom Tage der Bundeskonzession an ge-
rechnet, also bis 24. Juni 1984. Das Aktienkapital
beträgt Fr. 1,200,000 und ist mit 20 °/o einbezahlt. Prä-
sident des Verwaltungsrates ist Josef Furrer, Landammann
und Nationalrat in Silenen.

Bau eines Zeughauses m Basel. Der Ratschlag
betreffend den Bau eines neuen Zeughauses ist erschienen.
Das Hauptgebäude wird an die Lagerhausstraße (künftig
Zeughausstraße) zu stehen kommen. Der Unterschied
zwischen Straßenniveau und Hof ermöglicht, daß man
vom Hofe aus zu ebener Erde in die Untergeschoßräume
gelangen kann. Das Magazingebäude (Schuppen) liegt
an der Schmalseite des Grundstückes gegen die Bahn.
Zwischen beiden, gegen die nachbarliche Grenze, ist das

Wäschereigebäude angeordnet. Durch diese Anordnung
bleiben zwischen Hauptgebäude und Magazinbau. sowie

hinter dem Hauptgebäude gegen die St. Jakobsstraße zu
zwei genügend große Plätze zur Aufstellung von zwei
Bataillonen. Nach detaillierter Berechnung stellen sich

die Kosten wie folgt: 1. Hauptgebäude Fr. 390,000,
2. Magazingebäude 90,000, 3. Wäschereigebäude mit
Schöpf 23,500, 4. Plante, Einfriedigung. Kanalisation,
Hydrantenanlage, Außenbeleuchtung, Pläne, Bauleitung
und Unvorhergesehenes 93,500. Total Fr. 597,000.
Htezu kommen noch die Kosten für die innere Ausstattung
der sämtlichen Räume mit Schäften, Tischen, Gestellen usw.,
wobei die Verwendung des im alten Zeughaus noch

brauchbaren Mobiliars berücksichtigt ist. Ferner die Ein-
Achtung der Wäscherei, die Bronzierwerkstätte, Büchsen-
macherei usw. Alle diese Einrichtungen erfordern einen

Gesamtbetrag von Fr. 63,485, sodaß der zu bewilligende
Gesamtkredit, welcher auf die Jahre 1913 und 1914 zu
verteilen wäre, Fr. 660,485 beträgt. Die Landerwerbungs-
kosten betragen laut Großratsbeschluß vom 14. November
Fr. 226,250.45, die Bau- und Einrichtungskosten 660,485,
sodaß die Zeughausverlegung eine Gesamtausgabe von
Fr. 886,735.45 erfordert. Dem Großen Rat wird fol-
gende Beschlußfassung beantragt: „Der Große Rat des

Kantons Basel-Stadt auf den Antrag des Regierungs-
rates bewilligt für den Bau eines Zeughauses mit Neben-

gebäuden an der Zeughaus- und St. Jakobsstraße ge-

mäß den vorgelegten Plänen einen Kredit von Fr. 660,500,
der angemessen auf die Jahre 1913 und 1914 zu ver-
teilen ist. Dieser Beschluß ist zu publizieren; er unter-

liegt dem Referendum."
Die Erstellung einer Schießhiitte und die Erwei

terung des Schießplatzes für Läufelfingen (Baselland)
ist von der Gemeindeversammlung beschlossen worden.
Die Bürgergcmeinde wird das nötige Holz liefern,
während die Einwohnerkasse die andern Kosten über-

nimmt, soweit sie nicht von den Vereinen bestritten
werden.

Für die Erstellung einer Wirtschaft mit Okono-

miegebäude beim Schießplätze in Muttenz (Baselland)

bewilligte die Gemeinde Birsfelden einen Kredit von

30,000 Fr. Um die kostspielige Schießanlage etwas

aentabler zu gestalten, war die Gemeinde zu diesem

Unternehmen gezwungen und es ist zu erwarten, daß

ein tüchtiger Wirt, der auch etwas von der Landwirt-
schaff versteht — es stehen ihm nebst der Wirtschaft
noch za. 6 Jncharten gutes Land mit großem Obstge-

wachs zur Verfügung — ein recht gutes Auskommen

finden wird.
Die Schulhausbaufrage in Läufelfingen (Baselland)

fängt an, die Behörden zu beschäftigen. An einer dem-

nächst stattfindenden Gemeindeversammlung wird man

Beschluß fassen müssen, wie man weitere Schullokalitäten
beschaffen könne, da eine vierte Lehrstelle eingerichtet

werden muß.



Sit. se SUHft«. f<$»etg.

©täöttfcße Sûttprojeïte ttt <St. ©aßen. ®le Ort!»
bürgeroerfammlung bat bcm eintrage betr. ©rweiterung
ber SCnftatt Kappelßof in Kronbübt burd) Snglieberung
eine! ißfrunbbaufe! für SRänner beigepflichtet. ®er Seu»
bau, ber au! ptei Käufern befiehl, wirb in ber Stäbe
ber jetzigen Snftalt errietet werben. 93orerfi joli nur
bal eine £>au! erfteEt werben. ®er Koftenocranfd)lag
fieljt eine Saufumme non $r. 175,000 oor. Über ben
Sau bei 2. SRufeum! in ©t. ©alten ifi ein Sériât er»

fiattet worben. Stach bemfetben ifi ber Saubeginn auf
ba! yabr 1914= oorgefeben. 2)er Sau unb bie innere
©inrichtung bürften 4 ^abre erforbern.

Sauiwjeö aul Sarau. ®te Drtlbürgergemeinbe»
Serfammlung bewilligte einen Krebit non 4000 granfen
für ben Ilmbau ber (Stallungen im Sacßtgut Stoggenbaufen
unb 2500 ffranfen für bie Serbefferung bei SBege! nad)
ber £eEi.

Sauiett im ©atjubofqwartier j« «Brugg (Sargau).
Son ber $irma ©entfd), ©trader & ©te. finb beim

Sabnbof Srugg jroei ftaiilic£)e Neubauten aufgeführt
worben. Qn ben einen Sau fofl im gröhjabr 1913 ba!
„|iotel Sabnbof" oerlegt werben. SBenn bann aud) bie

Sunbelbabnen bem Sabnbof bei beffen Umbau ein ftatt»
liebe! Sulfefjen oerleiben unb bemad) bie ©tabt Srugg
bie notwenbige ©traßenoerbefferung oornimmt, bann wirb
bie Umgebung bel Saßnbofe! ein ganj anberes Sitb
bieten. ®ie pblreicßen Sefucßer, weldbe im Saufe bei
Sabre! nad) ber ißropbetenftabt fommen, werben gleidEj

beim Setreten ber ©tabt einen guten ©inbrucf erhalten.

Klubbiittenfiuu. (*Korr.) Suf ben aud) oon ber
©c^toeij fpejteE au! ber fi. gaUifdEjen SRadjbarfdbiaft außer»
orbentlicf) oiel befugten „*3br e i ©djweftern" ob Sabuj»
©aflei im Sied)tenfteinifd)en (2097 m ü. SR.) foil auf
Seranlaffung ber ©eftion Sorarlberg bei beutfd)=öfter»
reicßtfcben Slpenoeretn! eine ©djutfbötte erbaut werben.

UmcbittaKS.
f Samnetftcr fÇttî). äRenjt, Sinthßuffeher in 3%

bad) (©larul), ifi am 29. Stooember nacf) furjer, fernerer
Kranfbeit im Stier oon 64 Qaßren geftorben. ©d)on
als Jüngling mußte er fein Srot all Staglöbner am
Sintbmer! oerbienen, inbem er feinen Sater fdjon all
Kinb oertoren batte. SBäßrenb mebr all 45 fahren
bat er fomit faft feine ganje Kraft bem Sintbunternebmen
geroibmet, lange 3eit all treuer, fleißiger Srbeiter, unb
als bann ber frühere Saumeifier prüdtrat, würbe SRenji
an biefe ©teile berufen unb er bat biefelbe, obwohl fie
oiele Sefcbwerben in ficb barg, fletS mit fyreube, größter
pflichttreue unb ©ewiffenljaftigfeit beforgt, fobaß ihm
ber ®anf oon feinen Sorgefeßten aud) im £obe nod)
nachgingen wirb.

f ÎRiflau! £>afner, ®d)tetaet:meifter ta SßBtßßl
(Solotburn) ftarb im SIter oon 82 fahren. @r war
ein ehrenwerter Sertreter bei |)anbwetf! unb all fotd^er
unter ben altern Seuten £al auf unb ab beïannt unb
geachtet.

Saradeneinfturj in Sieftal (SafeKanb). ©ine pr
Aufnahme oon Srbeitern am Sau bel Çauerfteintunnel!
beftimmte, breiftödige Sarade, bie noch im Sau begriffen
roar, ifi pjöhlid) in fid) pfammengefiürjt unb bat brei
barin befcßäftigte Srbeiter unter ben Srümmern begraben.
®ie Sertehung ber oerfcßütteten Srbeiter war eine fo
fcbroere, baff bie Serunglüdten in bal ©pital oerbrad)t
roerben mußten. Sermutlich liegt bie Urfacße bei ©in»
fturjel in ber p leichten Konftruftion bei Saue!.

„®te ftSötifäje SBaffetoerforgung mit befonbcrer
Setücfficbttgung gärc^cttfc^er Serhältniffe." 3n biefem
Vortrage oon £errn TDireftor ^5et er oor bem Quartier»

l.'äCttBBS (»SfeRttt6!ßU*J ißij

oerein oon Dberftraß o&rbreitete er ficb pnächft über bie

Seftrebungen bei Sltertuml, ber Sgppter, Sabplonler,
©rieben, Sömer auf biefem ©eblete, bereu Überrefte jeßt
noch âeugnil ablegen, wie biefe Sölfer bamall felbft mit
unpretcßenben SRittetn hierin Sewunbernlwertel teifteten
unb oor feiner ©cßmierigfeit prüdtraten, um biefel pm
Sehen unb ©ebenen notwenbige ©lement ficb ppfübren.
Übergebenb fobann p ber forage ber Sffiafferbefdbaffung
für moberne ©täbte ber ©egenwart befprad) ber Sor=
tragenbe ber Seihe nach bie oerfd)lebenen Srten ber»

felben, QueHwaffer», Qberfläd)enwaffer= (b. b. 5tu|» unb
©eewaffer»), ©runbwaffer» unb fünftlicbe ©runbwaffer»
Setforgung. ßroei ©efidjtlpunlte finb biebei ma^gebenb
unb oom bpgienifcben unb wirtfdbaftlicben ©tanbpunfte
inl Suge p faffen: ®al Sßaffer muff in genügenber
Quantität unb in retner, pfagenber Qualität pgefübrt
werben. Quellwafferoerforgung haben bisher nod) in ge=

nügenber 3Beife bie ©täbte iß aril, iffiien, Sern, Saufanne,
allein auch biefe flehen an ber ©renje unb werben bei

Sermebrung ber ©inwobnerpbl bie SBaffetpfubr aul
anbern fReferoen fid) fudfjen müffen. Qm übrigen ift
aud) QueKroaffer nidEjt immer batterienfrei unb pfagenb.
©in Seifptel oon gtuffwafferoerforgung im großen ift
Sonbon, bann Hamburg, Sremen unb bie ©täbte unb
Qrtfd)aften unterhalb Saril. Qu Hamburg unb Sremen
ooüpbt fid) bie ^Reinigung burd) gro^e ©anbfilter. ©ee»

wafferentnabme ift, wo tunlid), beffer p empfehlen, weit
ficb im ©ee unter ber ©inwirtung ber ©onnenftrablen
eine glora unb fyauna entwidelt, bie bie Sernichtung
ber tleinften Sebewefen, namentlich ber fd)äblid)en Sat»
terien, mehr ober weniger im ©efolge bat, alfo gemiffer»
maßen eine natürliche ©elbftreinigung bilbet. Seifpiele
oon ©eewafferoerforgung jeigen 3ürtd) (feit 1885),
@t. ©allen, ©enf, aud) ißaril ftrebt foldje an aul bem

©enfer» ober Seuenburgerfee. llntergrunbwaffetoetfor»
gungen (aul unter ber ©rbe fließenben ©runbwaffer»
ftrömen) haben Serlin, Köln, ©üffelborf unb anbere
SRbcinftäbte, audb Sujern, Sugano, Ufter, äoÜifon, Sü»
ladb ufw. ®al Untergrunbwaffer ift gewöbntidb feimfrei.
©I gibt aud) fünftlid)« ©runbwafferoerforgung, j. S. in
granffurt a. SR., unb ©taufeewafferoerforgung, wie j. S.
in Sew=2)orf, wo burd) eine 90 m hohe Stauer eine

ïalfperre erfteKt unb ein ©taufee gebilbet worben, ber
bann bie nämlichen ©rfdjetnungen bezüglich Sßafferreini»

gung jeigt wie ein natürlicher ©ee. Stiel Oberflächen»
waffer, aud) bal ©eewaffer muß, wenn el allen bb9te=

nifdfjen Snforbetungen entfprecßen foK, noch gereinigt
werben. Son reinem, bafterlenfretem SBaffer hängt in
gefunbbeitlicber Sejiehung für ein große! ©emeinmefen
oiet ab. ®a! geigte ber IRebner an eflatanten Seifpieten.
3ürid) hat j. S., feit e! beffere SSafferoerhättniffe be»

fißt, b. h- feit 1885, feine £t)phu!epibemle mehr gehabt.
®te ^Reinigung oolljiebt ftd) am heften unb natürlicßften
in großen, weiten ©anbfittern ; burcß biefe wirb ba!
SBaffer fopfagen gänjlid) bafterlenfret unb oollftänbig
genießbar. Snbere wirffame Steinigungen finb nament»

lid) bei recht großem SBafferoerbraud) p empfehlen, bie»

jenige burd) Dpn unb uttraoiotette Strahlen ber Qued»

fübertampe. ßjürid) begnügt ftd) oortäufig auch bei ber

neu p erftellenben SBafferoerforgung mit ber ©anbßtter»
reinigung. Sn $anb ber Karte erläuterte nun ber Sor»
tragenbe bie SBafferoerbältniffe ßürichl mit ber projet»
tierten neuen 3Bafferoerforgung mit ©ntnabme be! SBaffer!
bei Kilchberg unb mit filter im 9Roo!»2BoEi!bofen unb
ber bereit! pm ïeil oolljogenen neuen Kanalifation unb
ber neben biefer beftehenben QueHmafferoerforgung für
bie taufenben Srttnnen au! bem Çottinger» unb |>ir!»
lanberberg unb bem ©ibl= unb Sorjetal. @r fd^loß mit
ben SBorten : „'Sie Sefcßaffung oon SBaffer für größere
©täbte ift nicht fehr Ieicßt unb oon einer gtüdlid)en

Sir. 5K MAßT. WWîêz.

Städtische Bauprojekte in St. Gallen. Die Orts-
bürgerversammlung hat dem Antrage betr. Erweiterung
der Anstalt Kappelhof in Kronbühl durch Angliederung
eines Pfrundhauses für Männer beigepflichtet. Der Neu-
bau, der aus zwei Häusern besteht, wird in der Nähe
der jetzigen Anstalt errichtet werden. Vorerst soll nur
das eine Haus erstellt werden. Der Kostenvoranschlag
sieht eine Bausumme von Fr. 175,000 vor. Über den
Bau des 2. Museums in St. Gallen ist ein Bericht er-
stattet worden. Nach demselben ist der Baubeginn auf
das Jahr 1914 vorgesehen. Der Bau und die innere
Einrichtung dürften 4 Jahre erfordern.

Bauliches aus Aarau. Die Ortsbürgergemeinde-
Versammlung bewilligte einen Kredit von 4009 Franken
für den Umbau der Slallungen im Pachtgut Roggenhausen
und 2500 Franken für die Verbesserung des Weges nach
der Telli.

Bauten im Bahnhosquartier in Brngg (Aargau).
Von der Firma Gentsch, Straßer à Cte. sind beim

Bahnhof Brugg zwei stattliche Neubauten aufgeführt
worden. In den einen Bau soll im Frühjahr 1913 das

„Hotel Bahnhof" verlegt werden. Wenn dann auch die

Bundesbahnen dem Bahnhof bei dessen Umbau ein statt-
liches Aussehen verleihen und hernach die Stadt Brugg
die notwendige Stcaßenverbesferung vornimmt, dann wird
die Umgebung des Bahnhofes ein ganz anderes Bild
bieten. Die zahlreichen Besucher, welche im Laufe des

Jahres nach der Prvphetenstadt kommen, werden gleich
beim Betreten der Stadt einen guten Eindruck erhalten.

KlubhLttenbau. (^Korr.) Auf den auch von der
Schweiz speziell aus der st. gallischen Nachbarschaft außer-
ordentlich viel besuchten „Drei Schwestern" ob Vaduz-
Gaflei im Liechtensteinischen (2097 m ü. M.) soll auf
Veranlassung der Sektion Vorarlberg des deutsch-öfter-
reichischen Alpenvereins eine Schutzhütte erbaut werden.

MîKîêâems.
î Baumeister Frid. Menzi, Lwthaufseher in Filz-

bach (Glarus), ist am 29. November nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 64 Jahren gestorben. Schon
als Jüngling mußte er sein Brot als Taglöhner am
Linthwerk verdienen, indem er seinen Vater schon als
Kind verloren hatte. Während mehr als 45 Jahren
hat er somit fast seine ganze Kraft dem Linthunternehmen
gewidmet, lange Zeit als treuer, fleißiger Arbeiter, und
als dann der frühere Baumeister zurücktrat, wurde Menzi
an diese Stelle berufen und er hat dieselbe, obwohl sie

viele Beschwerden in sich barg, stets mit Freude, größter
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit besorgt, sodaß ihm
der Dank von seinen Vorgesetzten auch im Tode noch

nachklingen wird.
ch Niklaus Hafner, Schreinermeister in Balsthal

(Solothurn) starb im Alter von 82 Jahren. Er war
ein ehrenwerter Vertreter des Handwerks und als solcher
unter den ältern Leuten Tal auf und ab bekannt und
geachtet.

Barackeneinsturz in Liestal (Baselland). Eine zur
Ausnahme von Arbeitern am Bau des Hauersteintunnels
bestimmte, dreistöckige Baracke, die noch im Bau begriffen
war, ist plötzlich in sich zusammengestürzt und hat drei
darin beschäftigte Arbeiter unter den Trümmern begraben.
Die Verletzung der verschütteten Arbeiter war eine so

schwere, daß die Verunglückten in das Spital verbracht
werden mußten. Vermutlich liegt die Ursache des Ein-
flurzes in der zu leichten Konstruktion des Baues.

„Die städtische Wasserversorgung mit besonderer
Berücksichtigung zürcherijcher Verhältnisse." In diesem

Vortrage von Herrn Direktor Peter vor dem Quartier-

verein von Oberstraß verbreitete er sich zunächst über die
Bestrebungen des Altertums, der Ägypter, Babylonier,
Griechen, Römer auf diesem Gebiete, deren Überreste jetzt
noch Zeugnis ablegen, wie diese Völker damals selbst mit
unzureichenden Mitteln hierin Bewundernswertes leisteten
und vor keiner Schwierigkeit zurücktraten, um dieses zum
Leben und Gedeihen notwendige Element sich zuzuführen.
Übergehend sodann zu der Frage der Wafferbeschaffung
für moderne Städte der Gegenwart besprach der Vor-
tragende der Reihe nach die verschiedenen Arten der-
selben, Quellwasser-, Oberflächenwasser- (d. h. Fluß- und
Seewaffer-), Grundwasser- und künstliche Grundwaffer-
Versorgung. Zwei Gesichtspunkte sind hiebei maßgebend
und vom hygienischen und wirtschaftlichen Standpunkte
ins Auge zu fassen: Das Wasser muß in genügender
Quantität und in reiner, zusagender Qualität zugeführt
werden. Quellwasserversorgung haben bisher noch in ge-
nügender Weise die Städte Paris, Wien, Bern, Lausanne,
allein auch diese stehen an der Grenze und werden bei

Vermehrung der Einwohnerzahl die Wasserzufuhr aus
andern Reserven sich suchen müssen. Im übrigen ist
auch Quellwasser nicht immer bakterienfrei und zusagend.
Ein Beispiel von Flußwafferversorgung im großen ist
London, dann Hamburg, Bremen und die Städte und
Ortschaften unterhalb Paris. In Hamburg und Bremen
vollzieht sich die Reinigung durch große Sandfilter. See-
Wasserentnahme ist, wo tunlich, besser zu empfehlen, weil
sich im See unter der Einwirkung der Sonnenstrahlen
eine Flora und Fauna entwickelt, die die Vernichtung
der kleinsten Lebewesen, namentlich der schädlichen Bak-
terien, mehr oder weniger im Gefolge hat, also gewisser-
maßen eine natürliche Selbstreinigung bildet. Beispiele
von Seewafferversorgung zeigen Zürich (seit 1885),
St. Gallen, Genf, auch Paris strebt solche an aus dem

Genfer- oder Neuenburgersee. Nntergrundwafferversor-
gungen (aus unter der Erde fließenden Grundwasser-
strömen) haben Berlin, Köln, Düsseldorf und andere

Rheinstädte, auch Luzern, Lugano, Uster, Zollikon, Bü-
lach usw. Das Untergrundwasser ist gewöhnlich keimfrei.
Es gibt auch künstliche Grundwasserversorgung, z. B. in
Frankfurt a. M., und Stauseewasserversorgung, wie z. B.
in New-Uork, wo durch eine 90 in hohe Mauer eine

Talsperre erstellt und ein Stausee gebildet worden, der
dann die nämlichen Erscheinungen bezüglich Wafferreini-
gung zeigt wie ein natürlicher See. Alles Oberflächen-
wasser, auch das Seewasser muß, wenn es allen hygie-
nischen Anforderungen entsprechen soll, noch gereinigt
werden. Von reinem, bakterienfreiem Wasser hängt in
gesundheitlicher Beziehung für ein großes Gemeinwesen
viel ab. Das zeigte der Redner an eklatanten Beispielen.
Zürich hat z. B., seit es bessere Wasseroerhältnisse be-

sitzt, d. h. seit 1885, keine Typhusepidemie mehr gehabt.
Die Reinigung vollzieht sich am besten und natürlichsten
in großen, weiten Sandfiltern; durch diese wird das

Waffer sozusagen gänzlich bakterienfrei und vollständig
genießbar. Andere wirksame Reinigungen sind nament-
lich bei recht großem Wasserverbrauch zu empfehlen, die-

jenige durch Ozon und ultraviolette Strahlen der Queck-

silberlampe. Zürich begnügt sich vorläufig auch bei der

neu zu erstellenden Wasserversorgung mit der Sandfilter-
reinigung. An Hand der Karte erläuterte nun der Vor-
tragende die Wasseroerhältnisse Zürichs mit der projek-
tierten neuen Wasserversorgung mit Entnahme des Wassers
bei Kilchberg und mit Filter im Moos-Wollishofen und
der bereits zum Teil vollzogenen neuen Kanalisation und
der neben dieser bestehenden Quellwasserversorgung für
die laufenden Brunnen aus dem Hottinger- und Hirs-
landerberg und dem Sihl- und Lorzetal. Er schloß mit
den Worten: „Die Beschaffung von Waffer für größere
Städte ist nicht sehr leicht und von einer glücklichen
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